
Vorgänge

Erklärungen datür die ungünstıge endgültiıg verloren. Wenn S1E sıch Jetzt Konflikt zwıschen Argentinien und
Jahreszeıt; die Wahlmüdıigkeıt nach auf ihr bayerisches Wesen konzen- Chile, der Ende 1984 durch Unter-
dreı VOTAUSSCHANSCHNCH Wahlen 1m rıert, wırd S1e des durch das grÖ- zeichnung elines Abkommens friedlich
ÖOsten; der durch dıe Demoskopen, ßere Wahlgebiet verkleinerten Ge- beigelegt wurde. In seiner zweleıln-
die sıch 1esmal esonders peneELranNtL wichts auch hre Bundestunktion gul halbjährıgen Amtszeıt als vatıkanı-
aufführten, bereıts VOrWCSSCHNOM- behaupten. scher „Außenminister“ WAar mI1t
LNENEC Wahlausgang. ber WENN jeder den dittizılen Verhandlungen mıIıt dem
vierte Berechtigte nıcht wählt, läfßst Moskauer Patriarchat nach der Wıe-
diıes WECNN schon nıcht auf Politik-, derzulassung ukrainiısch-katholischer
doch auf ıne Parteienverdrossenheit Gemeinden betafist.
schliefßen. Damıt WAar auch In dem Bereich tA-Fıne andere betrifft Berlin. Das dor- Ug, In dem siıch Kardınal Casarolı übertıge Landtags- WwW1e€e das Bundestags- Wechsel Jahrzehnte hinweg profiliert hatte, derwahlergebnıs dıe yröfßte ber-
raschung. Es zeıgt, WwW1€e rasch VOT allem vatıkanıschen Ostpolıitık. och VOErzbischof Sodano folgt Kardinal Johannes XN erhielt Casarolıi dengrofßstädtische Wähler um Wechseln Casarolı
bereıt und Mehrheitsverhältnisse Auftrag, Kontakte zwıischen dem He1-

Di1e meılsten Kommentare dem 4a1l lıgen Stuhl und den Regierungen derzukehren In der Lage sınd, WEeNN S1E kommunistischen Länder In Miıttel-enttäuscht werden oder erkennen, da{fß Dezember vollzogenen Wechse]l
der Spıtze des vatıkanıschen Staatsse- und Usteuropa herzustellen. Er nier-S1e hre eıgenen Interessen BG- kretarıats hoben das Moment derwählt haben zeichnete 1965 In Budapest das Teılab-
Kontinututat ın der Ernennung VO kommen zwıschen dem Heılıgen Stuhl/ wel weıtere beziehen sıch auf die O

liıchen Bundesländer. Dıie PDS verliert Erzbischof Angelo Sodano Z ach- und der ungarıschen Regıierung, VeEeI-

tolger VO Kardinalstaatssekretär Ago- handelte In Warschau ebenso W1€e Indort WAar kontinwerlich Anhang, $ENO Casaroli: hervor. Tatsächlich 1Stkann sıch vermutlıch 1m Westen nıcht Prag und Belgrad. Von Johannes
diese Kontinultät zumındest In Zzweler- Paul Il 1979 ZUE Kardıinalstaatsse-verwurzeln, vErIMmMAaSs sıch aber auf dem kretär ErNANNT, SC ZUEG seıne Bemür-Gebiet der ehemalıgen DDR -
leı Hınsıcht nıcht übersehen. Jo-
hannes Paul II. berief wıeder eıinen hungen Erleichterungen für dıegeschriebener un erwılesener Skan- Italıener Z Leıter der zentralen Kaız katholische Kirche 1m Ostblock unddale weıter gul über Wasser halten. Es rienbehörde, W asSs VO  3 Vatiıkansprecher Sıcherung der kırchlichen Hıerarchiegıbt otftfenbar iıne alte Klıentel Navarro Valls als „Anerkennung für ın den einzelnen Ländern tort. Beımun NEUEC Anhänger, die antıbundesre- die iıtalieniısche Kırche und Natıon“ 1N - Mıllennıum der russisch-orthodoxenpublikanısch wählen Durch auttal- terpretiert wurde, auf deren Boden der Kırche traf 1mM Junı 198% mI1t Michailend uUunsouveranen Umgang MIt ihr Stuhl DPetr1 durch yöttlıche Fügung - Gorbatschow und vereın-haben die anderen Parteiıen allerdings gesiedelt se1l Die beıden anderen Kan- barte miıt dem sowjetischen Parteichetdazu beigetragen, da{ß dıe PDS durch ıdaten auf der Dreıerliste, AaUus der der dıe Aufnahme regelmäßiger KontakteStimmen nochmals leidlich kompen- Papst den aUus dem plemontesischen zwiıischen der SowjJetunıion und dems]ıeren konnte, W as Ruf verloren- Astı stammenden Sodano auswählte, Heılıgen Stuhl (vgl Julı 1988,sing oder n1ıe gewıinnen W3a  Z Dıie angeblıch der spanısche Kurıien- 51©FDP hat ın den Bundesländern

überdimensional nıcht 1U
kardınal Martinez Somalo und der Kurz VOT Ende seıner Amtszeıt konntetranzösische Kurij:enkardınal KogerFin enschers Halle, sondern INSgE- Kardinalstaatssekretär Casarolı Jjetzt

SAaMmMt_L. Dies ISt insotern erstaunlıch, als chegaray. durch seıne Unterschrift die Pa-
In der soz1ıalen Schichtung der Der He Staatssekretär kommt aus rıser KSZE-Charta VO Za Novem-
Bundesländer dıie tradıtionelle RD dem Kurienorgan, dem Jjetzt VOTI- ber (vgl ds Heit, S8) das Ende des
Klıentel noch weıtgehend tehlt Di1e steht. Der 63jährıge Erzbischof SO- politisch-ıdeologischen st- West-Ge-
Liberalen haben mIıt Genscher, / weıt- dano WAar selIt 1988 Sekretär der WeIl- ZENSALZES In Europa symbolısch mıt
stımmenkampagne, y 218 und 1ed- ten Sektion des Staatssekretarılats, dıe besiegeln. Damıt 1STt auch die eıt der
rıgsteuer allerdings eınen ebenso SCc- fur dıe Beziehungén den Staaten vatıkanıschen Ostpolıtık 1ın iıhrer bıs-
schickten W1€e blendenden Wahlkampf zuständıg 1St (bıs ZUur Kurienreform herıgen Form vorbeı: Im Zug der De-
geführt. Johannes Pauls I1 „Rat tür dıe mokratisıerung wurden Kırchen- und
Eıne letzte Besonderheıt tiel In Bayern Offentlichen Angelegenheıten der Religionsfreiheit 1m trüheren (Ost-
aut Dort haben sıch als etzter Ba- Kırche") Im Rat für dıe Offentlichen block wıederhergestellt, konnten Bı-
st1on dıe Republıkaner, WECII1N auch Angelegenheıten WaT schon 1968 bıs schöfte ohne staatlıche Einsprüche
tolglos, behauptet. Und die CSUsıieht 19/7/ tätıg, bevor zehn Jahre lang als nn werden, wurden normale dıplo-
WwW1€e schon be1 den Kommunalwahlen Nuntıus ın Chıle wırkte. Bekannt matıische Beziehungen zwıschen dem
nıcht gul 4U S ıIn den Städten, beson- wurde Sodano VO  — allem durch seıne Heılıgen Stuhl und den einzelnen
ders nıcht ıIn München. Ihren Schütz- derma{ißgebliche Mıtwirkung Staaten aufgenommen. Jetzt mu{ß das
lıng 1mM ÖOsten, dıe DSU: hat S1€E päpstlichen Vermittlung 1m Beagle- römische Augenmerk der inneren
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Konsolıdierung der Ortskirchen ın schen Bischöten In Gnesen nıcht. 25 tent“ se1l Um überraschter WAar dıe
den bisher kommunistischen Ländern Jahre nach dem 4U S heutiger Sıcht deutsche Delegatıon Leıtung
bzw ihrer Standortbestimmung prophetischen Brietwechsel zwischen VO Bischof arl Lehmann über die
den polıtıschen und gesell- deutschen un: polniıschen Bischöfen vorgetragenen Thesen und Fragen.
schaftlichen Verhältnissen gelten. Rande des Zweıten Vatıkanıschen Sobanskı plädierte für dıe eintache
Im Ernennungsschreiben Erz- Konzıls blieb jede sroße Geste, jede Lösung: „Zıehen WIr eınen dicken

überzeugende Fortschreibung der Strich, und zwischen uns kommt dıebischof Sodano (vgl (Osservatore ROo-
INAanNnOQO, Z0)) sprach Johannes Versöhnungsbotschaft A4aUS Das ref- schuldvolle Vergangenheıit nıcht mehr

fen verlief ıIn einer eher kühlen Atmo- INs Gespräch.” Gleichzeıitig ber be-Paul E VO  —_ dessen „erprobter Klug-
heıt In der Beurteijlung der menschlı- sphäre, hatte kaum publızıstische schrieb das Bıld VO „bösen Deut-

Ausstrahlung iın die polnısche und schen”, das iın Polen wıeder auftauchechen Angelegenheıten” und „lebhafter
Sensıibilität für die pastorale Ausrich- deutsche Offentlichkeit hineın, und Angst wecke. „Dıie Angst wırd

schien inhaltlıch und organısatorısch yrößer, Je mehr sıch die Polen der
Lung tür das Handeln der Kırche In unzureichend vorbereıtet. Oftfftenbar hımmelhohen ökonomischen Überle-der Welt“ SOWIe VO der breitgestreu- War das Sekretarıat der Deutschen Bı- genheıt Deutschlands bewufßt siınd
ten Erfahrung 0N langen Jahren 1m
Diıenst des Apostolischen Stuhls, dıe schofskonferenz nıcht In der Lage, un: diese Jetzt 1n politischen Kontext

den Staatssekretär für sein Amt rechtzeitig mıt der polnıschen Seılite eın gebracht wırd.“
konsenstfähiges Gesamtprogrammgeeıgnet machten. Sodano bringt VOTLr Den eutschen Bıschöfen, ihnenerarbeıten.allem Erfahrungen N Lateinamerıka der Kölner Kardınal Joachim Meısner,

mI1t (er WAar nıcht 1U Nuntıus In Chıle, Bereıts auf dem Hinflug VO  S Frank- der Freiburger Erzbischoft Oshar Saıer,
sondern früher auch anderen furt nach Warschau konnte INan VO der Rottenburger Bischof Walter Kas-
päpstlichen Vertretungen ıIn Lateın- Bischöfen die tast resiıgnıerende Eın- DEeT, der Berlıner Bischof Georg Sterzın-
amerıka tätıg), 1St ber auch mıt mıttel- schätzung hören, die Politiker hätten $RY SOWI1e Bischof Bernhard uhn 4aUS

europäılschen Problemen guLt die Aussöhnung zwıschen Deutschen Görlıtz und Weıhbischof Gerhard
Während seıner Tätigkeıit 1mM Rat tür un: Polen schneller, praktıscher un: Pieschl 4U $ Limburg, stand nach die-
dıe Offentlichen Angelegenheıten der mutıger vorangetrieben als die Kır- SC Refterat dıe Ratlosıigkeıt 1INs (Se:

S1e ENL-Kırche WTr Jahrelang spezıell mıt chen. Man sprach VO der Gefahr, da{fß sıcht geschrıeben.
dem deutschsprachigen Bereich befafißt. die Kırchen der polıtischen Entwick- täuscht, weıl S1e spurten, da{fß ViC)

In einem Kommentar des „Corrıere lung hınterherliefen. Eınıige Bischöfe polnıscher Seıte iıne offene Diskus-
della Sera  e @ WAar VO  > der yaben erkennen: Es selen In den S10N über die Veftreibung, auch dıe
„Westpolıtik” die Rede, der sıch der etzten zehn Jahren VO eutschen ungerechte Vertreibung Deutscher
Heılıge Stuhl Jetzt wıeder verstärkt Carıtasverband und dem Verband der durch Polen, nıcht möglıch und nıcht
zuwenden werde, und dıe Ernennung Dıözesen über A 00) Miıllıonen ark gewollt schien.
Sodanos AA Staatssekretär wurde als nach Polen geflossen, aber 1mM kırchen-
Sıgnal für diese Wende gedeutet. icalt= polıtischen un: theologischen Klıma ach eingehenden Beratungen ENL-

schlofß sıch die deutsche Delegatıon,sächlich o1bt 1m Verhältnis der Kır- habe sıch nıcht viel bewegt. Von Sta-
che den westlichen Gesellschaften ynatıon und Rückschritt WAar dıe Rede eın vorbereıtetes, allgemeın gyehaltenes

und wenıg wegweısendes Referat des1ne Menge linder Flecken, dıe nıcht Als Hauptstreitpunkte hatte INa  = dıe erkrankten Ssener Kardınals Franzwenıger Aufmerksamkeit verlangen Vertriebenenproblematik un: die SOn- Hengsbach nıcht verlesen, sondernwürden als die rühere „Ostpolıitik”. derseelsorge JÜr Deutschsprachige
Schlesien 1m Gepäck 1m Grunde alte den Hıldesheimer Bischof Josef Ho-

Themen. NMmMI1t der Konzeptıion eınes
öffentlichen Wortes beauftragen.

In einem ersten Reterat, das den deut- In einer Feıerstunde mIt geladenen
schen Bischöfen nach einer füntfstün- (sästen 1ın der Aula des CGGnesener Prie-
dıgen Bustahrt VO Warschau nach stersemınars sprach Homeyer dann
(GGnesen November noch mIıt bemerkenswerter Ottenheıt dıe
22 400 Uhr ZUZEMULE wurde, behan- Fragen A dıe dıe deutsche Delega-
delte ausgerechnet eın polnıscher Pro- t1on bedrückten. Homeyer VeELrFTAT: VO  —Stagnatıon tessor für die Theorie des Kirchen- allem dıe Anlıegen der Vertriebenen,
rechts, der N AAr Theologe AFın wen12 ergiebiges als erklärte: „Dıie Polen neıgten
M1Q1USZ SobanskRı, das heıkle Thema lange dazu, hre eıgene Schuld ba-deutsch-polnisches Bischofstreffen Vertreibung. Der Tıtel selnes 27seılt1- yatellısıeren. Das Unrecht, das Deut-

Eınen Durchbruch oder Neuanfang In SCH Reterats: „Vertreibung: Recht g - sche durch Polen erlıtten, hat Miıllıo-
den katholischen deutsch-polnıschen SCH Recht Unrecht Unrecht?“ He  — Unschuldiger ebentalls verwundet
Beziehungen brachte dıe zweıtägıge Der Reftferent yab bereıts be]l seınen und verbittert. Den Polen tie] lange
Begegnung VO bıs November Vorbemerkungen verstehen, da{fß eıt schwer, dies verstehen un ıh-
zwıschen eutschen und 15 polnı- eigentlıch für dieses Thema „Inkompe- rerselts klar erkennen, da{fß Unrecht


